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Somalia: Die starke Frau von Kismayo 

Nach 10 Jahren als Pflegekraft in London kam die 
55-jährige Zamzam Yusuf nach Hause zurück und 
wurde, trotz Warnung und Spott, Kamelhändlerin, 
ein reiner Männerberuf. Sie fing mit 30 Tieren an, 
hat jetzt 145 und will es auf 1000 bringen. Der Ex-
port der Tiere in den Nahen Osten und die tägliche 
Milchproduktion sind lukrativ. Zamzam hat 7 Kinder 
und 29 Enkel. Letztere möchte sie nach Somalia 
zurücklocken, wo sie, dank Omas Geschäftstüchtig-
keit, ein gutes Leben führen könnten.  27.09.2019 

Gambia: Vom Konkurs hart getroffen 

Das Ferienparadies am Atlantik mit weißen Sand-
stränden, Sonnengarantie, seltenen Tieren, preis-
werten Hotels und freundlichen Menschen konnte 
sich erst nach dem Sturz des Diktators Jammeh 
entwickeln. Jetzt droht das Aus, denn ein Drittel der 
jährlich 200.000 Touristen kamen mit Thomas Cook. 
30% der Einnahmen und 40.000 Arbeitsplätze sind 
vom Tourismus abhängig. 12 Direktflüge hatte Tho-
mas Cook pro Woche nach Banjul gebracht. Wenn 
keine andere Fluglinien Gambias Einladung folgen, 
werden sich junge Menschen wieder auf den Weg 
nach Europa machen.  27.09.2019 

DR Kongo: Kirche soll helfen, Vertrauen wecken 

Da einige Bevölkerungsgruppen den Gesundheits-
teams nicht trauen, sie sogar angreifen, soll die Kir-
che als Vermittler eintreten, besonders wenn Mitte 
Oktober ein zweiter experimenteller Impfstoff gegen 
Ebola eingeführt wird. Noch mehr Todesfälle als in 
der Ebola Epidemie verursachte jetzt ein Masern-
ausbruch - 3.500 Opfer bis jetzt. Deshalb will die 
WHO zusammen mit der Regierung in einer Woche 
800.000 Kinder impfen. Die weltweit größte Masern-
epidemie breitet sich rasant aus.  26.09.2019 

Sambia: Ärgste Dürre seit Menschengedenken 

Schon sieben Jahre lang gehen die Regenfälle in 
Sambia und Nachbarländern kontinuierlich zurück: 
von 800 – 1000 mm auf 327 mm pro Quadratmeter. 
Die Folge ist ein massiver Ernterückgang: von 
60.000 auf 5.000 Tonnen Mais und eine drohende 
Hungerkatastrophe. Durchschnittstemperaturen im 
südlichen Afrika sind um 2°C gestiegen. Die Flüsse 
trocknen aus und sinkende Stauseen können kaum 
noch Strom produzieren.  26.09.2019 

S.Afrika: Prinz trifft Friedensnobelpreisträger 

Der gut vier Monate alte Archie reiste mit seinen 
Eltern Prinz Harry und Herzogin Meghan nach Afrika 
und wurde vom emeritierten Erzbischof  Desmond 
Tutu herzlichst empfangen. Während Papa Harry im 
Auftrag der Königin und des Commonwealth allein 
nach Botswana, Malawi und Angola weiterreist, 
kümmert sich Meghan in Kapstadt um Belange von 
Frauen, ihre Rechte und Hilfe in der zurzeit grassie-

renden Gewalt gegen Frauen.  25.09.2019 

Senegal: Kampf um Landrechte der Bevölkerung 

Zivilgesellschaftliche Organisationen im Senegal 
kämpfen zusammen mit Bauern und Bäuerinnen für 
eine inklusive Reform des senegalesischen Boden-
rechts. Ziel ist es, die Zugangs- und Nutzungsrechte 
für ländliche Gemeinden zu sichern. Die Regierung 
hingegen versucht, ausländische Investoren anzulo-
cken und die Privatisierung natürlicher Ressourcen 
voranzutreiben. Auch die Weltbank unterstützt Än-
derungen des Bodenrechts zugunsten von Agro-
Unternehmen und Investoren. Hierdurch wird die 
Ernährungssouveränität der Bevölkerung erheblich 
gefährdet.  25.09.2019 

Äthiopien: Erst Baby, dann Examen 

Eine junge Äthiopierin hat 30 Minuten nach Geburt 
ihres Sohnes im Krankenhausbett ihr Examen ge-
schrieben und mit 75% passiert. Der Papa verpasste 
die Geburt, weil er unterwegs war, um Erlaubnis und 
Papiere zu erhalten. Die ambitionierte Mutter wollte 
trotz Erschöpfung weiterkommen; sie strebt ein In-
genieurstudium an. Der Spitzname des Kleinen ist 
der Name von Mamas Schule „Abdi Bori“, übersetzt 
„Hoffnung von morgen“.  25.09.2019 

Gabun: Schutz des Regenwalds 

Gabun ist, laut UNO Berichten, das erste afrikani-
sche Land, das mit internationalen Mitteln für den 
Erhalt seiner Regenwälder belohnt wird. Norwegen 
zahlt Gabun 150 Mio. US$ über einen Zeitraum von 
zehn Jahren für die Verringerung der Entwaldung. 
Es ist eine Art Bestätigung für Gabuns Bemühun-
gen, den wichtigen Wald im Kongobecken zu erhal-
ten. Jetzt will der Konzern OLAM aus Singapur, auf 
eine frühere Vereinbarung zurückgehend, 500.000 
ha Regenwald für die Produktion von Palmöl und 
Gummi fällen. Die Einwohner wehren sich und bitten 
um Hilfe.  24.09.2019 

Burundi: Regierung droht mit Amtsenthebung 

Weil einige der katholischen Bischöfe vor den Wah-
len Intoleranz und politische Gewalt anprangerten, 
sollen sie entlassen werden, bevor sie noch mehr 
„giftigen Hass spucken“. In einem Hirtenbrief verur-
teilten die Bischöfe die Verfolgung anderer Parteien 
und Morde an Regierungsgegnern. Die politische 
Krise begann in 2015, als Präs. Nkurunziza sich  
eine 3. Amtszeit erkämpfte. Damals starben 1000 
Menschen; über 400.000 mussten fliehen.  23.09.2019 

Weitere Nachrichten der Woche 

Nigeria: Strafzettel, wofür? 

Algerien: Acht Babys sterben im Klinikbrand 

Ruanda: Oppositionspolitiker erstochen 

Kenia: Klassenzimmer stürzt ein; 7 Schüler tot 

Ägypten: Gewalt angeprangert 

Das Datum bezieht auf den Eintrag der Nachricht auf der NAD Webseite. 
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